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Amtliche Nachrichten. 
Se. Muieftät der König daben 1 gerubt: Dem 
1 4 n zu en 

und dem Haupt: Steueramt3-Affiftenten v. Ponickau zu Ehren: 
breititein 72 Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schulle rer 
Hertkens zu Südkirchen den Adler der vierten Klaſſe des Kgl. 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie den Schullehrern Cohrt 
u Wiſch, Weingarten zu Nettesheim und dem Steuer⸗Auſſeher 
Berndt zu Potsdam das Allgemeine Ehrenzeichen gi verleihen; 
den Kronanwalt Haſenbalg in Hannover zum Rath bei dem 
Apen en de in Celle; und den bisherigen Ober⸗Berg⸗ und 
Baurath Treuding zu Berlin zum Reg. und Baurath in Mer⸗ 
ſeburg zu ernennen; ſowie dem ekonomie⸗Commiſſarius Vetter: 


dem Rittergutsbeſizer Salo Guradze auf Schloß Toſt den Titel 
Oetonomie⸗Rath“ zu verleihen. — Der Kreisrichter Hering in 
Rau ard iſt zum Rechtsanwalt und Notar in Naugard ernannt, 
der Rechtsanwalt und Notar Winkler zu Poln. Wartenberg in 
leicher Eigenſchaft an das he 71 Jauer verſetzt, die 
Advokaten Buuz, Gorbard, Welter, Rierh und de Schultz 
in Cöln zu Anwalten bei dem Appellationsgerichtshofe daſelbſt 
ernannt worden. . 


LS NN LE MEERT PREIR RE I DE Be ER 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 7. December, 7 Uhr Abends 
Berlin, 7. Der, Das Abgeordnetenhaus genehmigte 
die Etats der directen, der indirecten Steuern, Hohen⸗ 
ollerns und der Seehandlung; bei dem letzteren wird der 
Antrag der Commiſſarien des Hauſes angenommen, das 
Capitalconto der Seehandlung auf 11 Millienen Thlr. zu 
beſchränken und die erübrigten Mittel, ſowie den vollen 
Jahresgewinn in den nächſten Etat aufzunehmen. Der 
Finanzminister hatte ſich gegen die Auflöſung der See⸗ 
handlung ausgeſprochen, aber eine allmälige Beſchränkung 
derſelben durch Veräußerung ihrer Etabliſſements an die 
Privatinduſtrie aal ar 
Waſhington, 7. Dee. Die Präſidentenbotſchaft 
empfiehlt ferner die Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
bei gleichzeitiger Verminderung der Abgaben, billigt die 
Finanz olitit des Schatzſeeretairs, räth die Verwendung 
zimmtlicher Bondsaufkäufe für den Tilgungsfonds und 
ält die Convertirung der Staatsſchulden in eine 4½ pro- 
centige Rente für thunlich. Die Botſchaft bezeichnet die 
Beziehungen zum Auslande als im Allgemeinen günſtige. 


%% Berlin, 6 Dec. Die Beſeitigung der regel⸗ 
mäßigen geſetzlichen Tilgung der zu conſolidirenden 
Staatsſchulden ſtößt noch immer auf Bedenken. In dieſem 


Punkt liegt aber der Hauptwerth des ganzen Geſetzes und 
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dit ſich zu erhalten? Ich glau 


gerade dieſer follte als am allermeiften empfehlen. Prüfen wir 


noch einmal die Sache. Zunächſt kommt dabei die Frage in 


Betracht; muß der preuß. Staat feinen Gläubigern die regel⸗ 


mäßige Tilgung feiner Schulden verſprechen, um feinen Ere⸗ 
be, darauf wird Niemand mit 
Staatseredit ſteht gewiß in dem 


Ja antworten. Der preuß. 


0 chu r Zinſen koſtet pro Hundert als die engliſche, 
o liegt das einmal daran, daß bei uns das Kapital über⸗ 
haupt noch durchſchnittlich theurer iſt als in England, dann 
aber auch jedenfalls daran, daß wir den Cours unſerer 
Schuld durch die von uns ſelbſt bei der Contrahirung ge⸗ 
ſtellten Bedingungen von vorne herein drücken. Dit es wohl 
möglich, daß unfere 5⸗ oder 46 procentigen Staatspapiere er⸗ 
heblich über Pari ſteigen können, wenn der Staat das Recht 
hat, einen Theil dieſer Papiere jedes Jahr zum Paricourſe 
zu kündigen und einzulöſen? Wer ein ſolches Papier über 
Pari kaufte, müßte befürchten, daß Mehr bei der nächſten 
Auslass einzubüßen. Daher werden unſere 5 und 45. 
procentigen Papiere nie bedeutend über Pari ſteigen können. 
Man ſehe nur auf den Courszettel und frage ſich, wie es 
jommt, daß unſere 35 procentigen Staatsſchulpſcheine ver⸗ 
hältnißmäßig höher im Courſe ftehen, als alle höher verzins⸗ 
lichen. Die Sicherheit iſt doch bei allen Staatsobligationen 
dieſelbe. Dieſer Umſtand empfiehlt ſchon lange die Conver⸗ 


ling gi Eisleben den Titel „Oekonomie⸗Commiſſiens⸗Rath“, und 


tirung der ganzen Staats ſchuld in eine geringer verzinsliche, 
ſobald es irgendwie die Umſtände geſtatten. — Wenn nun 
der Staat die regelmäßige Tilgungs verpflichtung nicht auf 


ſich zu nehmen braucht, um ſeinen Credit zu erhalten, ſo 


fragt ſich ferner, ob der Staat ſelbſt einen Vortheil dabei 


hat, ſich ſolche Verpflichtung aufzuerlegen. Daß das nicht 
der Fall iſt, ſehen wir ganz offenbar in der gegenwärtigen 
Lage unſeres Staatshaushalts. Wenn wir die geſetzliche 
Tilgungepflict nicht hätten, fo würden wir kein Deficit haben. 
In bedrängten Zeiten, wie die unſrige, die an Einnahmeaus⸗ 
fällen in Folge der Nachwehen eines Krieges, vorangegangener 
Mißernten und anderer Calamitäten leidet, iſt die regelmäßige 
Tilgungspflicht eine unbequeme unwirthſchaftliche Laſt, die 
uns unnöthigerweiſe zu neuen Anlehen oder zu Steuererhö⸗ 
hungen gerade in den ungünſtigſten Zeiten treibt. Die Til⸗ 
gung der Staatsſchulden an ſich wird damit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Sie wird nur auf die Zeiten verlegt, wo ſie wirth⸗ 
ſchaftlich in der Ordnung iſt, auf die Zeiten vorhandener 
Ueberſchüſſe über den laufenden Bedarf, auf die Zeiten, wo 
der Staat und das Volk über reichliche Einnahmen zu ver⸗ 
fügen hat. — Endlich iſt noch die Frage zu berückſichtigen, 
ob der Staat durch Beſeitigung der regelmäßigen Tilgungs⸗ 
pflicht nicht zu geringerer Wachſamkeit über die Staatsaus⸗ 
gaben verleitet wird. Gewiß könnte er das, wenn wir an⸗ 
nehmen müßten, daß Regierung und Volksvertretung von 
nun an weniger gewiſſenhaft bei der Feſtſtellung der Ausga⸗ 
ben fein werden. Eine Vermehrung der gegenwärtigen Aus: 
gaben ift nur möglich mit Zuſtimmung der Majfokität des 
Abgeordnelenhauſes, reſp. des Bundesreichstags. 
kann weder die Regierung noch das Herrenhaus unſere 
Staatsausgaben vermehren und Conflict machen, um ganz 
nagelneuer Ausgaben willen, die noch niemals vorher bewil⸗ 
ligt fint, wird die Regierung nicht. Wenn das Volk ſich 
alſo zutraut, ſtets ſolche Maſorität in feine Vertretung bei 
der Geſetzgebung zu ſchicken, die nicht ohne triftige Gründe 
eine Auogabevermehrung zugeſteht, dann hat dieſes Bedenken 
gegen die Beſeitigung der regelmäßigen Schuldentilzungs⸗ 
pflicht nichts auf ſich. Denn wenn dadurch außeretatsmäßige 
Ueberſchüſſe der Einnahmen über die Ausgaben entſtehen, 
müſſen dieſe, nachdem der Staatsſchatz auf 30 Millionen ge⸗ 
bracht iſt, geſetzlich eo ipso zur Schuldentilgung verbraucht 
werden und zu Etatsüberſchreitungen iſt, wenn die Regle⸗ 
rung unter dieſer Form etwalge Ueberſchüſſe nach ihrem Gut⸗ 
dünken verbrauchen wollte, die nachträgliche Genehmigung der 


Landesvertretung erforderlich, die fie, falls ſie eine unabhän⸗ 


gige iſt, doch ſicherlich verfagen wird, wenn ihr dieſe Ver⸗ 
wendungen nicht zum Heil des Landes ſcheinen. In Eng- 


land wird ſeit Jahrzehnten die Schuld nur wenn Ueber⸗ 


ſchüſſe vorhanden ſind, getilgt und ſogar wird von dieſen im⸗ 
mer nur ein Theil dazu verwandt. Mit dem andern Theil 
bat England zunächſt feine großartige Steuerreformpolitik 
. indem es denſelben zun nutzte, um ſchlechte 


ächſt be 
und drückende Steuern zu beſeitigen. Folgen wir dieſem 


N verfahr ei 5 7 

— Die von dem Vorſtand des Unions vereins zur 
Berathung der Verhandlungen der Provinzialſynode zum 
4. December berufene Verſammlung war von etwa 500— 
600 Herren und Damen beſucht. Prof. v. Holtzendorff 
hielt eine ſehr energiſche Rede, an deren Schluß er ſagte, die 
vom Jahre 1850 her datirende Kirchen⸗Politik jei für Preußen 
daſſelbe, was für Oeſterreich das Concordat von 1855 war. 
(Sehr wahr.) Preußens erbittertſte Gegner in Süddeutſch⸗ 
land ſähen mit Schadenfreude auf dieſe der geſammten natis⸗ 
nalen Zukunft Deutſchlands hinderliche Politik. An unſern 
weſtlichen und nördlichen Grenzen rege ſich das Gefühl der 
Freiheit, nur wir gehen hinter das Landrecht und das Jahr 
1794 zurück. Er ſchweige von der Mainlinie, aber weiſe 
darauf hin, daß in Preußen ſelbſt wieder theologiſche und 
kirchliche Binnenzölle eingeführt würden; man ſcheide uns 
durch die bisher beobachteten Grundſätze von Haunover, von 
Holſtein und von Neſſau. Er ſchlug darauf folgende Reſo⸗ 
lution vor, welche einſtimmig angenommen wurde: 1) Die 
E ee eee eee eee eee 


Einſeitig 


außerordentlichen Provinzialſynoden ſind völlig ungeeignet, 
die evangeliſche Landeskirche zu vertreten. Nach ihrer 
Zuſammenſetzung erſcheinen ſie vorwiegend als Ausdruck 
einer einſeitig elericalen, unſerem Volksleben von Grund aus 
entfremdeten Richtung. 2) Als kirchliche Vertretung können 
nur ſolche Synoden anerkannt werden, welche auf allen Stu⸗ 
fen aus freier Wahl der Gemeinden hervorgegangen ſind und 
überwiegend das Laienelement zur Geltung bringen. 3) Eine 
freie Gemeindewahl iſt unvereinbar mit bindender Vorſchlags⸗ 
liſte oder einem facramentalen, an den Kirchenbeſuch geknüpf⸗ 
ten Cenſus für wählende und wählbare Perſonen 4) Die 
Staatsgeſetzgebung darf nur diejenige Geſtaltung der evan⸗ 
geliſchen Kirche endgiltig gutheißen, in welcher die Rechte der 
Gemeinden ungeſchmälert von Seiten des Kirchenregiments 
anerkannt worden find. 5) Die in § 5 der Synodalordnung 
vorgeſchlagene Begründung der chriſtlichen Vertretungs körper 
auf autheytifchen Auslegungen der Bibel vermittelſt der dcu- 
meniſchen und refocmatoriſchen Bekenntnißſchriften verletzt 
den Nechtsbeſtand der Union und verleugnet das reformato⸗ 
riſche Grundprineip der freien Forſchung in der heiligen 
Schrift. 6) Die ſchleunige Umkehr des Kirchenregiments von 
den bisherigen zum kirchlichen Unfrieden führenden Bahnen 
iſt zum Heile des preußiſchen Staates, der evangeliſchen 
Kirche und der deutſchen Nation dringend geboten. 

— Dem Wortlaute unſerer Verfaſſung gemäß wird die 
Leitung der Lehrer⸗Seminarien durch den Staat aus⸗ 
geübt, deſſen Organ dafür das Unterrichtsminiſterium iſt. 
In dieſem iſt der eigentliche Chef des geſammten evangeliſchen 
Volksſchulweſens der Geh. Rath Stiehl, ihm zur Seite ſteht 
für das katholiſche Schulweſen ein anderer Geheim⸗Rath. 
Herr Stiehl, obwohl ſelbſt urſprünglich als früherer Seminar⸗ 
director aut dem Lehrerftande hervorgegangen, hat die Praxis 
ein und durchgeführt, allmählig die größte Mehrzahl der 
altprenßiſchen Seminare mit theologiſchen Leitern zu beſetzen. 
In 68 Seminaren ſind 36 theologſſche Directoren (die Pro⸗ 
vinz Preußen hat 10 Seminare mit 5 theol. Directoren) an⸗ 
geſtellt. Dieſe 36 find zum Theil noch im Amte ſtehende 
Superintendenten, Domcapläne, Pfarrer, Prieſter, Pröbſte 
u ſ. w. Wie wenig heilſam eine derartige Häufung von 
Aemtern und Pflichten im einer Hand der eigentlichen Lehr⸗ 
thätigkeit fein kann, liegt zu Tage. Viel günftiger iſt das 
Verhältniß in den neuen Provinzen. Es giebt in Schleswig⸗ 
Holſtein 3 Sem. mit 2 theol. Dir., in Hannover 11 Sem. 
mit 1 tbeol. Dir., in Heſſen⸗Naſſau 6 Sem. mit 4 theol. 
Dir. Summa 20 Seminare mit 7 theol. Directoren. Die 
ſämmtlichen 88 Seminare Preußens ſind alſo zur Zeit mit 
43 theol. Divectoren beſetzt, oder mit anderen Worten: die 
künftigen Lehrer⸗Bildungs⸗Anſtalten des Staats werden nur 
zur Hälfte von eigentlich pädagogiſch gebildeten Kräften geleitet. 

— Die Zahl der in Mecklenburg⸗Schwerin einge⸗ 
wanderten Schweden wird auf 6000 veranſchlagt. Dieſelben 
fangen aber auch an, wieder auszuwandern. Täglich reiſen 


einzelne oder Trupps von ſchwediſchen Dienſtboten auf der 
Eiſenbahn nach Lübeck, um von dort in ihre Heimath zuräd« 


zukehren. 

Waldenburg, 5. Dec. [Bei dem Strike der Berg⸗ 
arbeiter] handelt es ſich, wie man der „Br. Ztg.“ ſchreibt, 
letzt weſentlich darum, daß die Arbeiter nur durch den Gene⸗ 
ral⸗ reſp. Centralrath des Gewerkvereins verhandeln wol⸗ 
len, während die Arbeitgeber zwar geneigt ſind, auf die mei⸗ 
ſten geftellten Bedingungen — eine würdigere Behandlung 
der Arbeiter von Seiten der Beamten, Ermäßigung der Ar⸗ 
beitszeit von 10 reſp. 12 Stunden auf 8 Stunden, während 
der Arbeit in den Gruben und 10 Stunden außerhalb der 
Gruben, Feſtflellung von Normallöhnen, Zahlung eines hö⸗ 
heren Abſchlages und Zurücknahme der bereits erfolgten Maß⸗ 
regelungen — einzugehen, nur unter keinen Umſtänden den 
Gewerkverein als ſolchen anerkennen wollen. 

England. London, 4. Dec. Wie aus Dublin 
gemeldet wird, it nunmehr auch in Cork die Proclamation 
der Friedensrichter, welche öffentliche Aufzüge unter⸗ 
ſagt, veröffentlicht worden. Das Verbot erſtreckt ſich gegen 
alle Demonſtrationen bei Tage oder bei Nacht, die einen auf⸗ 
rühreriſchen Character haben oder auch eine beſtimmte Par⸗ 


5 Aus Rom. 
Ein Becivemento. 

Schluß) Hinter dem Empfangsſaal öffneten ſich noch zwei 
ſehr große Säle, der erſte, wie alle anderen Räume, mit ſchwel 
lendem Teppich ausgeſchlagen, der hintere größte mit gebohn⸗ 
tem Parquet, alſo wahrſcheinlich Ballſaal. Hier nun bewegte 
ſich eine glänzende Geſellſchaft, die bunteſte und eigenthüm⸗ 
lichſte, die ſich wohl jemals bei ſolchen Veranlaſſangen zu⸗ 
ſammenfinden kann. Denn außer den Diplomaten in ihren 
Hoftleidern, außer den fremdländiſchen Offizieren, deren Uni⸗ 
formen wohl alle Armeen Europa's vertraten, von dem pral⸗ 
len preußiſchen Waffenrock bis zu dem leicht umgeſchlagenen 
Plaid und den nackten Beinen der Bergſchotten, brachten die 
wallenden Talare der hohen Geiſtlichkeit, die Purpurſchleppen der 
Cardinäle, die kirſchbraunen goldgeſtickten und pelzverbrämten 
Dolmans der ungariſchen Magnaten, die rothen und weißen 


N Ordenskleider der Maltheſer und Deutſchherren, das fanta⸗ 


ſtiſche afrikaniſche Coſtüm der Zuaven, eine maleriſche Far⸗ 
benwirkung ohne Gleichen hervor, gegen die ſelbſt die aus⸗ 
geſuchten Toiletten der Damen etwas in Schatten traten. 
Der Frack wandelt nur höchſt ſpärlich durch die Räume, 
denn das rothe goldgeſtickte Habit der päpſtlichen Kammer⸗ 
herren, das grünbordirte Kleid der Academiker und viele ans 
dere mir unbekannte Amtstrachten ſchmückten auch die meiſten 
der Gäſte, die ſonſt Civilkleidung tragen. Der höchſte italie⸗ 
niſche Adel war nicht ſehr zahlreich erſchienen, alſo fehlten 
den Salons jene klaſſiſchen weiblichen Schönheiten, die nur 
Rom beſitzt. Einige Fürſtinnen und Herzoginnen mit kronen⸗ 
artigem Brillantſchmuck im Haar waren bereits über die 
Jahre hinaus, bis zu welchen die Schönheit der Römerin 
vorhält. Deſto zahlreicher war aber die engliſche Nation 
vertreten, aus vielen Gruppen hörte man die quetſchenden 
gurgelnden Laute dieſes mißklingenden Idiorns, blonde Köpfe 
mit langen Ringellocken bildeten entſchieden die Majſorität 


und auch unter den Geiſtlichen ſogar gab es viele Engländer, 
wie denn der nahe Beginn des Concils überhaupt hohe 
Kirchenfürſten in ſelbſt für Rom ungewöhnlicher Zahl ver⸗ 


ſammelt hatte. Natürlich ſtand das deutſche Element ebenfalls 


im Vordergrunde; gehört Oeſterreich auch nicht mehr politiſch 
zu Deutſchland, liegt auch der Schwerpunkt des heutigen 
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deutſchen Rom nicht mehr wie noch vor wenigen Jahren im 
venetianiſchen Palaſt, ſondern auf dem Capitol, wo Preußen 
und Norddeutſchland reſidirt, ſo ſind die Beziehungen doch 
hier nicht gelockert und von den officiell hier asweſenden 


Preußen fehlte wohl niemand; ſowohl der Geſandte Hr. v. 


Arnim mit feinen Attachés wie die Mitglieder des archäolo⸗ 
giſchen Inſtituts waren anweſend; außerdem Gelehrte und 
Künſtler ſowie der katheliſche Adel Weſtphalens und der 
Rheinlande, der ſich ſeit 1866 mit Vorliebe hier aufhält und 
in der päpſtlichen Armee Dienfte nimmt. 

So wandelte man einige Stunden umher, ſprach mit den 
zahlreichen Bekannten, ließ ſich die intereſſanten Perſöulich⸗ 
keiten der Ariſtokratie, der Kirche und der Diplomatie zeigen, 
nahm etwas Limonade oder Eis, welches von einer anderen ſchwarz 
gekleideten Dienerſchaar unabläſſig umbergegeben wurde und 
begab ſich dann in die vordere Zimmerreihe, in deren kühlerer 
Luft man ſich von der in den großen Sälen herrſchenden 
drückenden Schwüle etwas erholen konnte. Auch hier ſaßen 
und ſtanden überall Gruppen umher, es herrſchte wie über⸗ 
haupt bei dem ganzen Empfang ein ungezwungener, leicht 
bewegter Ton; die Geſellſchaft hatte, wie alles hier in Rem, 
einen gewiſſen internationalen Charakter, der auch auf die 
Lockerung des Ceremoniels von günſtigem Einfluß iſt, weil 
eben der geiſtliche Hof des Souverain⸗ in dieſer Beziehung 
keine weſentliche Einwirkung üben kann. Im äußerſten Vor⸗ 
zimmer ſtanden herabgebraum und Berge von abgetröpfeltem 
Wachs daneben bildend auf einem Ständer die Rieſenkerzen, 
mit denen die Dienerſchaft den Cardinälen bei Empfang und 
Weggang voran leuchtete. Jetzt wurden die Namen wieder 


von Mund zu Mund hinabgerufen, damit nach ihrer Reihe⸗ 


folge die in dem weiten Palaſttzofe aufgeftellten Wagen nach 
einander vorfahren konuten. Wir verzichteten hierauf, der 
Diener mit den Paletots erwartete uns an der Treppe, die 
binabzukommen in dem Gedränge de: Weggehenden und ihrer 
Lakaien eine geraume Zeit erforderte; wir gingen gegen 
% 11 Uhr noch in ein nahe gelegenes Caſé und plauderten 
über dieſe Feſtlichteit, jedenfalls eine der eigenthümlichſten 
und intereſſanteſten, die ein ſchlichter Staatsbürger mitzumachen 
Gelegenheit hat und auch das nur hier in Rom. 


8 Liaiterariſches. 
= Eine reizende Weihnachtsgabe für Kinder hat 
uns die Verlags handlung von A. Hofmann & Co. in Berlin 
2 55 in der „Reife in's Meer“ ein Aquarium für die wiß⸗ 
egierige Jugend; in luſtigen Reimen erzählt von Julius 
Reymhold; illuſtrirt von C Reinhardt. - \ 
es verstanden, eine gar liebliche Form. in welche das fein anzie⸗ 
bende Mährchen gekleidet iſt, mit belehrendem und wiſſenſchaft⸗ 
lich richtigem Inhalt zu verbinden und ſo unſere Kleinen in die 
zauberhafte Welt i die das Meer in ſich birgt. Wir 
müſſen es bervorbeben, daß dieſer durchaus neue Verſuch, die 
Kinder in jene ungeahnten Herrlichkeiten elnzuführen und Natur⸗ 
wahrheit mit ansprechender Form zu verbinden in hohem 
Grade gelungen iſt. Ein Laubfroſch belauſcht das Ge⸗ 
ſpräch zwiſchen einer gefangenen Auſter und einer Hum⸗ 
mer, die von ihrer ſchönen Heimath ſchwärmen und 
dadurch die Relſeluſt unſeres Heinen „Junker Grün“ ſo anfachen, 
daß er ſich entſchließt, in die weite Welt zu zieben. Auf einem 
Kohlblatt, eine der als Segel, zieht er aus, ſelig in dem Ge⸗ 
fühl des Genuffes der freien Natur. Aber nur zu bald muß er 
die herben Seiten des Reiſelebens kennen lernen, denn er leidet 
Schiffbruch und leicht wäre es ihm ſchlecht gegangen, hätte nicht 
feine Muhme Schildkröte ſich feiner angenommen und ihm er⸗ 
laubt, ſich ihr anzuſchließen, die das ganze weite Meer durchſucht, 
um ihr Söhnchen zu finden. Nun gehen die Herrlichkeiten an; 
fie kommen in das Neid) der Muſcheln, der Krebſe, der See⸗ 
anemonen, der Schwämme, Corallen, Strahlth iere u, ſ. w., bis 
fie enslih das Schleppnetz des Tauchers ſie wieder heraufbeför⸗ 
bert, worauf ſie an Dr. Brebm gelangen, der ſie dem Berliner 
Aquarium einverleibt. ; 

Dieſer reiche Inhalt giebt dem Dichter, der jedenfalls genauer 
Kenner der Thierwelt ſein muß, Gelegenheit, in reizenden, theils 
humoriſtiſchen, theils ernſten Verſen alle die Herrlichkeiten zu 
ſchildern und die Phantaſie der Kinder auf's äußerſte zu ſpannen. 
Die Illuſtrationen ſind ſowohl in der Zeichnung als im Colorit 
vorzüglich und werden den Kindern einen anziebenden und durch⸗ 
aus richtinen Begriff von ihnen geben. — Das Ganze iſt in dem 
Dichter jedenfalls angeregt durch den Aufenthalt in dem Berliner 
Aquarium und deshalb iſt es uns ganz beſonders intereſſant, 
eine olche Wirkung dieſes Inſtitutes zu beobachten, das ja ſchon 
in NN Weiſe Fremden und Einheimiſchen fo viel Reude bes 
reitet hat. —1, 


Der Dichter hat 


teifarbe tragen. Fahnen und Banner, welche „nationale“ 
Inſchriften tragen, und Muſikbanden, welche bekaunte Fenier⸗ 
melodien ſpielen, ſollen ebenfalls in den Bereich des Geſetzes 
fallen. Bei dieſen Vorſichtsmaßregeln ſoll es übrigens nicht 
ſein Bewenden haben, vielmehr iſt man jeden Augenblick der 
Nachricht gewärtig, daß die Habeas⸗Corpus⸗Acte ſuspendirt 
und die Regierung dadurch in Stand geſetzt werde, gegen 
feniſche Agitatoren und Emiſſäre von ſenſeits des Oceaus 
erfolgreicher einzuſchreiten. — Die Verkündigung der Wahl 
O' Donovan Roffa’s in der officiellen „London Gazette“ 
giebt im Publikum immer noch Anlaß zu der Vermuthung, 
daß derſelbe „trotz alledem und alledem“ ſchließlich ſeinen 
Sitz im Haufe einnehmen dürfte. Rechtsforſcher betrachten 
jene Anzeige ſogar als einen Berechtigungstitel, da dem Par⸗ 
lamente dadurch die Befugniß erwachſe, ihn vor ſeiner Barre 
oder zu feinem Sitze zu berufen. Es find übrigens nech 2 
andere gefangene Fenjer, Meckey und John Martin, als 
Parlamentscandidaten aufgeſtellt worden. — In Oxford iſt 
ein Reglement veröffentlicht worden, welches die Fenn 
toren bei den Lokalprüfungen ermächtigt, Mädchen zur 
Candidatur zuzulaſſen. — Um dem in London mlt jeder 
Woche zunehmenden Elend der armen Bevölkerung Er⸗ 
leichterung zu ſchaffen, hat ſich jetzt ein Comité mit genügen⸗ 
den Mitteln gebildet, das in den Armenvierteln der Haupt⸗ 
ſtadt Speiſehäuſer und Kuchen errichten läßt, in denen 
armen Perſonen gutes und billiges Mittagseſſen verabreicht 
werden ſollen. — Das Scharlachfieber greift immer mehr 
um ſich, und hat bereits ſolche Dimenſionen angenommen, 
daß man ſich genöthigt ſieht, die Volksſchulen in den öſtlichen 
Stadttheilen auf unbeſtimmte Zeit zu ſchließen. 

* Frankreich. Paris, 4. Dec. Im Hotel du Louvre 
waren heute die Schutzzöllner unter Pouyer⸗Quertier's 
Vorſitz verſammelt. Sie beſchloſſen, eine „nationale Arbeits- 
liga“ zu bilden und ein Manifeſt an ſämmtliche Induſtrielle 
Frankreichs zu richten. Dieſes Manifeſt verlangt eine par⸗ 
lamentariſche Unterſuchung und erklärt ſich im voraus mit 
den Ergebniſſen derſelben einverſtanden. — Die Vorgänge 
in den letzten Wahlverſammlungen werden zu keinem 
Prozeſſe Anlaß geben. Die Polizei hat nämlich den Befehl 
erhalten, keine Berichte bei der Gerichtsbehörde einzureichen. 
— In dieſen Tagen iſt in Bona in Algerien tine erſte 
Sendung iriſcher Emigranten aus Amerika eingetroffen, 
die ſich dort niederzulaſſen wünſchen. Man hofft, daß ſich 
dieſe neue iriſche Auswanderung ganz nach Algerien werde 
ziehen laſſenn — Traupmann wird in der erſten Hälfte 
des Januar vor die Aſſiſen kommen. Der Bericht der Sach⸗ 
verſtändigen über die Leichen wird erſt in einigen Tagen 
fertig ſein. Man will bereits wiſſen, daß der Chemiker 
Rouſſin in den Eingeweiden Kink's Gift gefunden habe. Je 
näher der Prozeß heranrückt, je mehr verliert Traupmann 
ſeine Ruhe. Namentlich in den Nächten iſt er ſehr erregt; 
doch iſt ihm in ſeinen Träumen noch kein Wort entſchlüpft, 
das den Richtern irgend eine Aufklärung geben könnte. Er 
hat ſtets zwei Mitgefangene um ſich, die ihn zu belauſchen 
haben. Sein Bruder, der als Soldat in Cherbourg ſteht, 
bat die Erlaubniß erhalten, zu dem Gefangenen zugelaſſen 
zu werden. 

Schweden und Norwegen. Stockholm, 29. Nov. 
Südſchwediſche Blätter melden, daß augenblicklich zwiſchen 
der Regierung Schwedens und dem Norddeutſchen Bunde 
Verhandlungen gepflogen werden Behufs Eröffnung einer 
Central⸗ Fele en in Malmö für den 
ſchwediſch⸗norddeutſchen Telegraphenverkehr. Der pro⸗ 
jectirten Station würden preußiſche Telegraphenbeamte übers 
wieſen werden. 

Italien. Rom, 5. Dec. Ein Manifeſt des Se 
nators von Rom fordert die Einwohner auf, den Eröffnuugs⸗ 
tag des Coneils als einen allgemeinen Feſttag zu begehen und 
Alles, was in ihren Kräften ſteht, zu thun, um dieſem Tage 
Glanz und Feierlichkeit zu verleihen. Eine päpſtliche Bulle 
ernennt die Cardinäle Reiſach, de Luca, Bizzari, Bilco und 
Capalti zu Cardinallegaten und beſtimmt, daß in dem ökume⸗ 
niſchen Concil vier Congregationen von Biſchöfen zur Be⸗ 
rathung über Dogma und Disciplin der Orden und der 
Geiſtlichkeit der orientaliſchen Riten erwählt werden ſollen. 

Danzig, den 8. December, 

— Militäriſches.] Nach neueſter Verordnung werden für 
die Folge nur ſolche Aſpiranten zu Zahlmeiſtern befördert, 
welche das Landwehroffizier⸗Examen gemacht haben. (Oſtpr. Z. 5 

© Am Montag Nachmittag wurde das Schiff „Thetis“, 
Capt. v. Aspern, durch den Dampfer „Lootſe“ in den Hafen bug⸗ 
ſirt. Das Unglück der Strandung iſt durch Verluſt des Steuer⸗ 
ruders und ſonſtige Beſchädigungen herbeigeführt worden. Die 

Beklanntmachuns. 

Folgende zur Färber Auguſt Tunkel'ſchen 
Concuismaſſe gehörigen, in Freyſtadt belegenen 
Grundſtücke: ö 

No. 145 der Hypothekenbezeichnung, Wohn⸗ 
haus, Stall und Scheunenplaß, mit 50 Thlr.; 

No. 311 des Hypothekenbuchs, Wohnhaus, 
Färbereigebäude zum jofo:tigen Färbereibetriebe 
vollſtändig eingerichtet, mit Folgendem niet, na⸗ 
gel⸗ und mauerfeſtem Inventar: 1 kupfernen 
Keſſel, 1 kleineren desgleichen, 1 gußeiſernen 
Blaufärbe, 4 Färbereiſen nebſt Tritzen, 2 eiſerre K 
Einſenkern, 1 Drehrolle, — außerdem noch 2 


\ 


| 
| 
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Kunſtmi 


iſt eine offene C 


ommadiiiſt. 


Wohnhäuſer, 2 Stallgebäude und Mangelſchauer, be 
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Bekanntmachung. 
Unter der Firma 


(J. W. Arendt & Co.) 


welche ihren Sitz in Zandersborf bei Conitz hat. 
Die Geſellſchafter ſind: 


Die Geſellſchaſt hat am 1. September 1869 
gonnen. 


Ladung, obgleich in Holz beſtehend, muß gelöſcht werden, da das 
Schiff Fin hat und bedeutend Waſſer macht. ; 

Einweihung des Kirchhofes der St. Marien: Ges 
meinde.] Unter recht zahlreicher Betheiligung von Gemeinde: 
liedern fand gelten achmittags die Einweihung des neuen 
irchhofes von St. Marien und dugleich das erſte Begräbniß auf 
demſelben ſtatt. Der Sarg wurde an der mit Blumen geſchmück⸗ 
ten Kirchhofspforte von den HH. Geiſtlichen, dem Kirchenvor⸗ 
ſtande, den Gemeinde⸗Kirchenrathsmitgliedern ꝛc. empfangen. Nach⸗ 
dem Hr. Pred. Bertling ein Gebet geſprochen, bewegte ſich der 
Leichenzug unter Geſang nach dem Grabe. Hier hielt Hr. Con: 
ſiſtorialrath Reinicke von einem in der Nähe aufgeſtellten Ka⸗ 
theder herab die Einweihungsrede. Hr. Pred. Müller richtete 
darauf vor der Einſenkung der Leiche herzliche Troſtesworte an 
die Eltern ihres entſchlafenen Kindes und ſchließlich vollzog Hr. 
Pred. Lawrence nach dem Ritus der anglicaniſchen Kirche — 
die Eltern gehören dieſer nämlich an — in engliſcher Sprache die 
fine ſcloß die d Begräbnißliturgie. Mit Gebet, Segen und Ge⸗ 
ang ſchloß die Feier. 

* [Ein empfehlenswerthes Büchlein] Ein hieſiger 
Poſtbeamter hat eine Poſt⸗Portotaxe für Geld, Packet⸗ 
und Vorſchußſendungen für Danzig herausgegeben, mit deren 
Hilfe jeder Correſpondent im Stande iſt, das von ihm zu entrich⸗ 
tende Porto im Voraus zu berechnen. Das uns vorliegende 
Werkchen enthält in allgemein faßlicher Darſtellung die Grund⸗ 
ſätze der Portotaxe, welche noch durch einige Beiſpiele erklärt iſt, 
die herporragendſten Verkehrsorte Deutſchlands und Oeſterreichs, 
ſämmtliche Städte, fo wie faſt alle Poſtanſtalten der Provinz 
Preußen ji in dieſer Taxe enthalten und es dürfte dieſelbe daher, 
namentlich in der bevorſtehenden Weihnachtszeit, Jedermann will⸗ 
kommen ſein, da mit Hilfe derſelben läſtige und zeitraubende An⸗ 
fragen auf der Poſt vermieden werden. Die Taxe ſelbſt iſt auch 
in der Expeditidn des „Danziger Dampfbootes“ zum Preiſe von 
3 Hr, zu haben. 

„Pelplin, 5. Dec. Die „Gaz. T.“, das für Confeſſionsſchulen und 
geiſtliche Bevormundung der Lehrer fo ſehr begeiſterte Blatt, meldet 
von einer Strafe, die ein kathol. Pfarrer beim Religionsunter⸗ 
richt in der Schule ausübte. Der betreffende Geiſtliche wohnt in 
einem kleinen Städtchen der Provinz Poſen. Der Knabe erhielt 
an einem Tage nicht weniger als 108 Hiebe und es wurden die 
Kinder aufgefordert, im Cbore laut die Streiche zu zählen. Wie 
iſt es möglich, wird ſo Mancher vielleicht fragen, daß der Aermſte 
dieſe Züchtung aushielt. Der Pfarrer hat ihn, wie polniſche 
Blätter melden, hierauf vorbereitet und zur Strafe in mittelalter⸗ 
licher Art abgehärtet, denn er erhielt drei Tage vorher zuerſt 30, 
dann 35 und zuletzt 47 Ruthenſtreiche. Nun ſage noch Einer, die 
Herren Geiſtlichen haben nicht genug Pädagogik. (B. 3.) 

5 Flatow, 6. Dec. [Ein Mae Ein Mann 
kam vor einigen Tagen in ſehr abgeriſſener Kleidung und über⸗ 
reich an Ungeziefer bettelnd in das Dorf Tarnowke und gab vor 
Kaufmann zu ſein, ohne jedoch ſeinen Namen und ſeine Heimath 
anzugeben. Da man aus ſeinem abſonderlichen Benehmen ſowie 
daraus, daß er mit Dieſem und Jenem Geſchäfte machen wollte, 
auf keinen geſunden Verſtand zu ſchließen berechtigt war, über⸗ 
wies man ihn dem Schulzen, welcher ihn aufs Landrathsamt 
bringen ließ. Der Ba jedoch gab dem 1 1 auf, für 
Reinigung, Kleidung und Pflege bis zu weiteren Ermittelungen 
zu ſorgen. Wie es ſich nun herausgeſtellt hat, iſt der Mann 
wahnſinnig und der Sohn eines ſehr wohlhabenden und hochbe⸗ 
tagten Kaufmanns in Arnswalde, welcher ihn vor mehreren Jah⸗ 
ren, da er an ihm Spuren von Geiſteskrankheit bemerkt, verſto⸗ 
zen und fi, bis jetzt um ihn nicht weiter bekümmert haben ſoll. 
Daß der Geiſteskranke im Elternhauſe eine harte Behandlung er⸗ 
fahren haben muß, beweiſt die Aengſtlichkeit, die er an den Tag 
legt, ſobald man ihn an ſeinen Vater erinnert. 

Graudenz, 7. Dechr. [Ein intereſſantes Geſchenl) 
bat kürzlich die hieſige Töchterſchule erhalten, einen jungen leben⸗ 
den Alligator, vom untern Laufe des Miſſiſippi, den ein als In⸗ 

enieur ea einem Lloyd⸗Dampfer angeſtellter Graudenzer hier⸗ 
Deren at. Der BE 1 
eine ſehr ungemüthliche Eiſenbahnfahrt in einem engen Kaſten 
und bei ziemlicher Kälte machen mußte, kam halbtodt hier an; 
aber als er in einem geräumigen mit warmem Waſſer verſehe⸗ 
nen Behälter untergebracht wurde, erholte er ſich wieder. (G.) 

Pr. Holland. [Petition.] Nach Erbauung einer 
katholiſchen Kirche in hieſiger Stadt verlangte die K. Negie⸗ 
rung zu Königsberg im J. 1862 die Gründung einer katho⸗ 
liſchen Schule bieſelbſt. Nachdem der Magiſtrat dieſelbe bei 
der geringen Zahl katholiſcher Kinder als nicht nothwendig 
nachgewieſen hatte, erfolgte im J. 1865 eine Verfügung der 
Regierung, daß die Schule ein Bedürfniß fei, da 47 katho⸗ 
liſche, ſchulpflichtige Kinder ſich in unſerm Orte befänden. 
Obgleich nur 30 katholiſche Kinder in ſchulpflichtigem Alter 
ſich hier befinden, und der Magiftrat die Unmöglichkeit nach⸗ 
gewieſen hat, eine neue Schule aus ſtädtiſchen Mitteln zu er⸗ 
richten, ſo droht die K. Regierung mit Zwangsmaßregeln, 
wenn die Stadt ſich nicht mit dem katholiſchen Pfarrer wegen 
Errichtung der Schule in Verbindung ſetzen würde. Sie hat 
jetzt ſich deshalb mit einer Petition an das Abgeordnetenhaus 
gewandt. (N. E. A.) 

De 


n Beſitzern von Obligatione 
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ch hierdurch bekannt, 
daß nach dem Beſchluß der Kreisſtände vom 
die zum 1. October und 2. Ja⸗ 
oupous dieſer Obligationen fort: 
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Vermiſchtes. 
Berlin. In der Angelegenheit des S illerdeikmals 


und der Umwandlung des Gendarmenmarktes iſt, wie de „Berl. 
Börſ⸗Cour.“ hört, endlich eine Entſcheidung getroffen. a 

ſoll die Vorrüͤckung des Grundſockels an eine den künſtlriſchen 
Verhältniſſen des Standbildes entſprechende Stelle, ſowie aich die 
Verlegung der Fahrwege und die projectirten Gartenanlagen in 
der vom Magiſtrat, dem Schlllercomits und dem Bildner des 
Werkes vereinbarten Weiſe genehmigt werden. Aber dieſe Ge⸗ 
nehmigung ſoll an eine Bedingung geknüpft werden, an die naͤm⸗ 
lich, daß die Aufftellung reſp. die Enthüllung des Monumentes 
nicht cher erfolge, bis das im Luſtgarten zu errichtende Denkmal 
für Friedrich Wilhelm III. enthüllt iſt. — Das Comits zu Errich⸗ 
tung eines Nationaldenkmals für Alexander v. Humboldt er⸗ 
läßt noch einmal einen Aufruf zur Zeichnung von Beiträgen. 
Die Zeichnungen haben bis jetzt etwa 18,500 „ ergeben. 7 

Schmie gel (Prov. Poſen), 5. Dec. [Mord.] Der 70jahrige 
Handelsmann B. Feuerſtein aus Schrimm war ſeit dem 15. No 
vember c. verſchwunden, nachdem er eine Geſchäftsreiſe über Life 
nach Schmiegel angetreten. Hier war er am 14. Nov. eingetroffen 
und hatte bel dem Gerbermeiſter Wilh. Adolph, mit dem er eit 
Den in Geſchäftsverbindung ſteht und den er einſt ſelbſt bei 
einer Etablirung unterſtützte übernachtet. Nach Angabe des Adolph 
hatte F. am 15. früh Morgens Schmiegel verlaſſen. Da er eine 
größere Geldſumme bei ſich führte und noch bei Adolph 160 . 
empfangen hatte, fo nahm man an daß er auf der Landſtraße 
ermordet und beraubt ſei. Die bisherigen Recherchen ergaben 
kein Reſultat, bis es endlich in dieſen Tagen dem den i 1 2 
Schnepel aus Poſen gelang, die Leiche des F. in dem Keller des 
bis dahin unbeſcholtenen Adolph aufzuſinden. Später fand man 
auch die Kleider des Ermordeten im Garten vergraben. Adolph 
hat bereits den Mord eingeſtanden; außer ihm ſind noch ſeine 
Frau und ein Arbeiter als verdächtig eingezogen. Man fand 
beim A. 350 9% an baarem Geioe vor. 

Aus Weſtfalen, 1. Dec. Bei der theoretiſchen 2 5 
eines Scharfrichters-Candidaten, die kürzlich in Berlin 
ſtattgefunden, gedenken wir der guten alten * in welcher das 
Deen een für den Scharfrichter auf Grund practifi 

eiſtungen ausgeſtellt wurde. Ein ſolches, welches uns in 
ſchrift vorliegt, lautet: „Daß der Nachrichter von Tecklenburg, 
Jbeſt Heinrich Stolheur, Bruder von der Nachrichterin Jäger⸗ 
mann, den für einige Zeit an der Hellenborg inhaftirt geweſene 
Heinrich Schüerkamp wohl und zu meinem beſonderen Vergnügen 
enthauptet, ſodann auch bei meines Bruder Syndies⸗Zeiten einen 
daſelbſt inhaftet geweſenen Kötter über die Maßen wohl ehenkt, 
alſo daß man in dergleichen Fällen von demſelben wohl bedienet 
wird, ein ſolches beſcheinige ich hiermit. Sign. den 9. Juni 1709. 
(L. S.) Ferb. Joſeph Heerde, Gograf zu Meeſt. N 

Rom, 28. Nov. [Angenehme Zuſtände.] Bei vorgerüde 
ter Nachtzeit, ſchreibt man der „K. Z.“, geht jetzt kein Vorſicht⸗ 
ger mehr ohne Waffen über die Straße, und es iſt nichts Ge en 
nes, daß man friedliche 8 mit Doppelflinten bewaff⸗ 
net zum Arzte oder zur Hebamme eilen ſieht. Vor einigen Tagen 
wurde eine Jagdgeſellſchaft, die ſich auf die Appiſche Straße hin⸗ 
auswagen wollte, noch ehe ſie die Porta San Sebaſtiano erreicht 
hatte, ihrer array ar und der vorſichtig in ledernen Futte⸗ 
ralen verwahrten Gewehre beraubt. Dieſe und ähnliche Fälle 
haben die Anſicht hervorgerufen, daß eine organiſirte Bande in 
der Nähe der Stadtthore und innerhalb des Weichbildes Roms 
ihr Weſen treibe. Ei 


Meterroisgiig 


Bar. in Bar. Linien. 


ee 


8 
N 


2, Depeſche vom 7, December, 1 
bedeckt, Nebel. 
bedeckt. 

bedeckt, neblig. 
bedeckt. N 


EE 


göberg 
6 Danzig 
7 Cöslin 


bil 
d K do 


— 


e SS ee 
D- ο⏑ο f D 2 


7 Petersburg 
7 Stockholm 
7 Helder 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
denen an einer wirklich billigen und guten 
Raucher, Cigarre gelegen iſt, wollen das Inferat von 
Friedrich & Eo., Leipzig, im heutigen Blatte beachten. 


; „Wenn Pius IX. f 
der Königin Iſabella die Roſe zuſandte, fo hat er eben ſie 
für die dieſer Ehre würdigſte unter den chriſtlichen tinnen er⸗ 
achtet. Das iſt das Ganze. Einſtweilen dürfen wir wohl den 
Papſt Pius IX bezüglich dieſes Urtheils für competenter er⸗ 
achten, als den Lahrer Hinkenden Boten“).“ 

5 Osnabrücker Volksblatt. 


Be. Auflage 800,000 Exemplare. Preis 5 As. Vorräthig bei | 
allen Buchhändlern und Buchbindern. 


n des diesſeiti⸗ 


2 


— 
S 
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Bekanntmachung 1 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnißß 
gebracht, daß die auf de Führung des Handels- 
und Genoſſenſchafts⸗ Regiſters G beziehenden 
Geſchäfte auch im Laufe des Geſchäfts⸗Jahres 
d reſpective 18.0 durch den Kreisrickter Huhn unter Dit 
bieten reit. wirkung des Bureau-Aſſiſtenten Braune bear 
engem Kreise peitet und die Eintragungen in dieſe Regiſter, 


Königlich 


— 
* 


es 
Abth 


e 


; Bekanntmachung. 1 1 ch N ch 1 chi ' 
u e Bag: | Die Jandipirkb chaftliche Mafchinen-Pliederlage 
III, 
WW Dreſche, Häckfel:, Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchinen, Kartoffel: 

Die Eintragungen in das gedachte Regiter Dämpfer, Rübenſchneider, Oelküchenbrecher, Schrotmühlen, 
lauer burch das biefige Kreisblatt, die Fan. ad auf ee 20. ꝛc. 

r 5 * ane Ay 5 5 'n "Be ek bolt, 

i N .F. Berekholtz. 


Schwetz, den 1. December 1869. . 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Gericht wird für das 

Geſchäftsjahr 1870 die in dem Artikel 13 des 
e vom 24. Juni 1861 vorge⸗ 
ſchriebenen Bekanntmachungen der Eintragungen 
in das Handelsregiſter durch den Staatsanzeiger 
und die Danziger Zeitung veröffentlichen. 
R Die auf die Führung des Handelsregiſters 
ſich beziehenden Geſchäfte werden von dem Hrn. 
Kreisrichker Kuntze unter Mitwirkung des Hrn. 
Secretairs Matthies bearbeitet werden. 
Schwetz, den 1. December 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Vefanntmachung. 

Für das Jahr 1870 werden die Eintragun⸗ 
gen in unſer Handelsregiſter durch den Königl. 
Preußiſchen Staatsanzeiger und durch die Datıs 
ziger Zeitung bekannt gemacht und die auf 
die Handelsregiiter bezüglichen Geſchafte durch 
Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Steckel und Herrn Konz⸗ 
lei Director Brandt bearbeitet werden. 

Pr. Stargardt, den 2. December 1869. 

Königliches Kreis-Gericht. 
Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in unſer Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter werden für das Jahr 1870 un das 
Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Danzig 
und die Danziger Zeitung bekannt gemacht 
und die darauf bezüglichen Geſchäfte vom Hrn. 
Gerichts⸗Aſſeſſor Steckel unter Mitreirkung des 
Herrn Kanzlei⸗Director Brandt bearbeitet werden. 

Pr. Stargardt, den 2. December 1869, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt in das 
biefige Procur n⸗Regiſter eingetragen, daß der 
Roufsienn Amandus Schaefer zu Thorn er: 
mächtigt ift, die Firma i 

Joh. Mich. Schwartz Jum. 
per procura zu zeichen. 
Thorn, den 29. November 1869. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. (765) 
Bekanntmachung. 

Zufolge 8. Mane von heute iſt in unſer 
Procuren⸗ reſp. Firmen: unb Geſellſchaftsregiſter 
eingetragen, daß die dem Kaufmann 

anz Schwartz u Thorn von der biefigen 

andlung Joh. Mich. Schwartz jun ertheilte 
Procura erloſchen iſt, daß in die genannte Hands 


Deutſche 
Feuer-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 


* zu Berlin. 
e Geſellſcha efit Verſicherungen gegen Feuerſchaden jeder Art zu billi⸗ 
en u. feſten Prämien durch ihren C ae Otıe Paulson in 2 0 
undegaſſe . 105 1 9 g 
nträge werden auch von ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft entgegengenommen. An 
ar wo die Geſellſchaft noch nicht genügend vertreten ift, — — halige 993 85 
igeſtellt 44050) 


Die große Anerkennung, mit welcher das 

Publikum mein Unternehmen, demſelben 

er feine Eigarren zu Engros⸗Preiſen zu bie⸗ 
©, ten, begünſtigt, hat mich nis Neue zu be⸗ 


tellt 
9 
folgende qualitätreiche Sorten: No. I. La Victoria (Amb. Cub. Bras.) 12 T 
Confianza (Jav. Cub. Bras.) 14 Thlr. III. La India (Amb. Cub. Bras.) 15 Thlr. 
Cub. Hav.) 16 Tolr. V. La Rosita (Amb. Hav. Cub.) 18 Thlr. VI. La Fortuna (Hav. Cub. 
Sedl.) 20 Thlr. VII. La Paloma (f. Dom. Hay) 25 Thlr. VIII. Hav. Uppmann (f. f. imp Hav.) 
Preite. — Vorſtehende Preiſe find gewiß 30 % niedriger, als die üblichen Detail: 
Probe ¼0 Kiſten ſtehen gegen baar, — Poſteinzahlung oder Nachnahme — zu Dienſten. 
BE) h Salomon in Minden (Weſtfalen). 


Telegramme | 
nach Amerika per 


französisches Kabel 
(via Brest). 


1 Telegramme von allen Telegraphen-Stationen des Norddeut- 
schen Bundes nach allen Stationen Amerika’s werden 
nunmehr via Brest für dieselben Gebühren befördert, wie auf dem 
Wege durch England. 
5 Diese Gebühren betragen für eine einfache Depesche yon 10 
Worten zwischen allen Stationen des norddeutschen Bundes und 
# Newyork 11 Thlr. 10 Sgr. 85 


Die Route via Brest bietet für den Continent die 
e Kandern dere en Feen kürzeste und direeteste telegraphische Verbindung 
eee ee, mit den Vereinigten Staaten. Um der Beförderug auf 
„ge Si SEE diesem Wege sicher zu sein, wolle man der Depesche 
Ban 8 Sandeisef 0 ins die Bezeichnung „via Brest“ ausdrücklich hinzufügen. 


Hermann 


horn, den 29. Novem 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


HERE Fa MEET SOME TTRHE FRRHIMET 


Mufrechtſtehende D 

6 Die einzigen mit iſolirtem Sockel (brevetdes 8. g. d. 8.) 
‚»#$HERMANN-LACHAPELLE ET CH. GLOVER 
{ Süecpaniker und Maſchintabaurt, | 


Coiffeur, 
Langgaſſe 
SE Paris, 1441, Faubourg Pelssonniere, Parts. 


Tragbar, fefiſtebend und Iofomobil; von 1—20 Pferdekraft. chſte Prelſe 
auf allen Ausſtellungen, ſowie auf der Weltausſtellung von 1867. Billiger 
als alle andern Spſteme. Keine Aufſtellunge koſten; keine beſondere Feuer- 

m eines gemöhnlichen 5 iſt hinreſchend für die geringen 

ſerdekräfte. Sie werden aufgeftellt geliefert, brennen alle Art Brennmaterial | J 
nützen die Warme aus; konnen von Jedermann birigirt und unter- 
halten werten. Sind mit einem Vorwärmer füt das Speiſewaſſer, 
Aas een uber ni a mit veränber- 
— e en. egelmäßigfeit ihres Ganges macht fie 
für alle tnbußtriellen und atztonemiſchen 8 — 8 


Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß — Garantie. 
Detaillierte Proſpektus in deutſcher Sprache france. 


— 


Hnenplodirbere Kessel 


Haarſchneide⸗ 


Fri 


"Da allgemeine dellſche Heiraths-Bermittlunge- 
Inſtitut in Darmſtadt, 


welches durch feine allgemein bekannte Neellität ſich einen europäiſchen Ruf gegründet und fei 

mehrere Ehebündniſſe in höchſter und bür erlicher Sphäre ele hat, empfiehlt iich bert 

Heirathsluſtigen beiderlei Geſchlechtes. Offerten in allen Ständen, vom hoͤchſten Adel bis zum Bür⸗ 

RE (Damen werden von der Frau des Directors beſchieden; Comptoir für dieſelben ganz 

? appart. 

künſtlicher geine Vorausbezahlung bis wirklich eine Verehelichung ftattgefunde i 

n. St 

AUnſere Vermittelungen erſtrecken ſich auch in's Ausland. eg da e 


Haartouren, Die Direction, 


Bordslide Maſchinenkohlen u. Ge a mit Bec fc i 
Nußkohlen ant sine ar Wild. Sanio. 


m. A. Lindenberg, Eine in vollem Betriebe ſtehende 
. —— 


ee Eiſengießerei und Ma 
ſchinen⸗Fabrik, 


H neueſter Conſtruction, zu ſoliden Preiſen unter 
mehrjähriger Garantie empfiehlt in einer lebhaften, an 3 Eiſenbahnlinien und 


Im Abonnement: 
4 Marken 10 %, 12 Marken 1 . 


für 
Herren und Damen. 


Bon ausgekämmten Haaren 
fertigt Haarzöpfe, Simons zum billigſten 4 
reiſe 5 


Franz Bluhm, 


Langgaſſe No. 71. 


35 1 x 7 L. Doroski, Binnofortebauer. i ; inzials 
arfümerie-n.Toilette-g . _eteiasasene ®. e Muhr Mi Mir den rel Don 
’ | Starkes Fenſterglas, dicke Dachſcheiben „000 & bei einer Anzahlung von 5000 9% 
Seifen 1 DGlaspachpfannen, Schau euſter-Glä⸗ zu . event. wird zu dieſem Geſchäft ein 

ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 7 


12 1 zum binigſten Vreiſe f and Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas- 
Franz Bluhm. Larggaſſe 71% ; bandlana von Ferdinand Foruee, Hundeg 18. 
8 e a Fer ehr feine Kocerbien, gelbe auch grüne, 
- zahlen wir franco Bahnhofs Preiſe über 
1. Klaſſe Lang und ſind Abnehmer jeder Poſten. 
. und 6. Januar. erten erbitten mit Muſtern. 

4. 152 15 HF. Neuenburg, den 2. December 1869. 


Aſſocié 


mit einem Einlage⸗Capital von 810,000 . 
rn Es gehört zu dieſem Etabliſſement ein 
Wohnhaus, 2 Gärten, 4 Je Geben und 20 
Morgen Land. Sämmtliche Gebäude befinden 
ſich in gutem baulichen Zustande. 


— ten Autbeilfcheinen an 8440 15 Alas i ant abel f Reflectanten Den Bang DIESER IR die 
0 rg, Lotterie⸗Comtoir in Ber: in tafelidrm. Klavier, ſehr gut erhalt., iſt für | Expedition dieſer Zeitung unter No. zu 
in, Monbijeuplag 12, (18) & j zu verkaufen. — 


12 Thlr. Pfefferſtadt 2 


Entſchieden bewährt 


haben ſich die bei uns neu eingeführten 


Patent- Wickelformen, 
2 was die ſich täglich mehrenden 
Ä Nach beſtellnngen beweiſen, 
um ſo mehr, da wir vor einiger 
Zeit Gelegenheit hatten, große 
Partieen Havanna⸗ 
Tabake aus einer Coneurs⸗ 
maſſe billig zu kaufen und des⸗ 
halb unſere Fabrikate bes 
deutend billiger als 


überall verkaufen. Wir em⸗ 
pfehlen mit Recht als ausgezeich⸗ 
net und höchſt preiswerth: 
pro 1000 Stück 
Hochfeine Blitar⸗Havanna⸗ 
Regalia à 20 Thlr., 
Hochfeine Blitar⸗Havanna⸗ 
Tip⸗Top a 18 Thlr., 
Superfeine Blitar » Yara- 
Caſt anon a 14 Thlr., 
ff. Domingo La Bayadera & 
12 Thlr. 
Alle Sorten find gut gela · 


gert, von feinſter Qualität 
und ſchöner Arbeit. Wir ver⸗ 
ſprechen nicht zu viel, wenn wir 
behaupten, daß dieſe den impor⸗ 
tirten Havauna⸗Cigarren an 
Qualität nicht nachſtehen, wohl 
aber drei bis viermal bil⸗ 


ligeritommen. Probekiſten à 250 
Stück pro Sorte verſenden 
franco, bitten aber uns unbe⸗ 
@ kannte Abnehmer, den Betrag 

der Beſtellung beizufügen oder 
Poſtnachnahme zu geſtatten. Um Verwechſelun⸗ 
gen mit ähnlichen Firmen zu e 


zu adreſſiren: ) 
Eigarren- Fabrik, 


Friedrich & Co., "Leipzig. 


Bier-Nieberlagr. 


u — ——— — 
Fr =“ 


Geſchlechts⸗, Onanier 
und Hautleidende 


finden bei mir ſelbſt in den verzweifeliten 
Fällen gründliche Heilung nach einer Me⸗ 
thode, die die beſte Geſundheit ſichert, 
A Quediilder und dem ähnliche Mittel aus: 
ſchließt; auch brieflich. Auswärtige finden 
unter den beſcheidenſten Bedingungen 
Aufnahme bis zur rg Heilung. 

Spas: kl. Fleiſcherg. No 9. J. 
obert Kirſten, Specialarzt. 


burger Mumme, ſowle Dresdener Waldſchlößchen. 


. 2 eo 

Epiteptisehe Krämpfe 
(Fallsucht) heilt der Specialarzt für Epi- 
lepsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse No.6. — Auswärtige 
brieflich. Schon über Hundert geheilt, 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel 
egen nächtliches Bettnäſſen, ſowie Schwächezu⸗ 
fände der Harnblafe und Geſchlechtsorgane. 
Spezialarzt Dr. 


Kirchhoffer 
(9998) in Kappel bei St. 


Gallen (Schweiz). 
Die heftigſten Zahnſchmerzen 
beſeitigen agg unfehlbar die be⸗ 
rühmten 65971) 


Tooth-Ache-Drops. 


Verkauf in Originalgläjern in Danzig bei 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


\ 9 
Feytona. Feyfona, 
Das berühmte amerikaniſche Mittel 
beſeitigt augenblicklich jeden Zahn⸗ 
ſchmerz! (3279) 


—— —— 
Aecht bei Wilh. Homann, Danzig. 
Otto Osmitins, Mewe. 


4 Pine Partie alter Steinflieſen wir n 
zu kaufen geſucht. Näheres Langen⸗ 
markt No. 18 im Laden. (763) 


N 


600 verkau 
das Dominium Schloß Birglau 
(6090 — bei Thorn. 


ſtarke, a Maſt ſich eignenbe Hammel 


Lahna pr. Neidenburg möchte mir feinen 


jetzigen Wohnort angeben. 5 
Wilh. Dreyling, Heil. Geiſtgaſſe 60. 


* 


2 
een 


Br 


02 


ch erkläre die Verlobung meiner Sckweſter 
+ Lehmann mit Herrn Jacob Sand: 
mann aus Chriſtburg für aufgehoben. 
Tiegenhof, den 6. December 1869. 
(796) S. Lehmann. 


N | 
Der Maaiſtrat. 

Neuer Verlag von Theobald Grieben in 
Berlin vorräthig, bel Pl. Anhuth g 


Langenmarkt No. 10 in Danzig: 


Geſundheit, Wohlſtand 
und Glück. 


Familienbibliothek zur Förderung des leiblichen 
und geiſtigen Wohles des Menſchen. Je 6 Lies 
ferungen (ein Band) a 5 Sgr., oder in Bänden 


(ea. 25 Bogen gr. . 1 Thlr. Einzelne Nr. 


r 
I. Band: 1 Prof Dr. Trall. Vernunſtge⸗ 
mäße Heilkunde im Gegenſatz zur Medizin. 2. Dr. 
12 Mertbjdes Brotes aus ungebeuteltem Mehl 
ür die leichtere Berdauung (2 Aufl.). 3. Sun⸗ 
derland, Buch der Geſundheit für das Volk (2. 
Aufl.). 4. Dr. Lees, Ernährung des Menſchen. 
Preisſchrift (2. Aufl.). Nicholſon, Geſundheit 
und hohes Alter; wie ſoll der Menſch leben? 
2. Aufl.). 5. Weil⸗häuſer, Weibliche Aerzte für 
rauen und Kinder. Prof, Dr. Trall, Geſund⸗ 
45 und Krankheiten der Frauen. 6. De Ge 
Pe der Impfung und die Staatsmedizin. 
Aufl.) 


II. Band: 7. Prof. Dr. Graham, Vor⸗ 
leſung für junge Männer über Keuſchheit (2. 
Aufl.]. 8. 9. K. Heinen, Rechte und Stellung | 
der Frauen (2. Aufl.) 0. Dr. Collins, Welchen 
Schutz gewährt das Impfen gegen die Blattern? 
11. Scholefield. Der Menſch kein Raubthier (2. 
Aufl). Gammage, Das blutloſe Zeitalter, Was 
iſt Vegetarianiemus? (2. Aufl.). 12. Dr. Alcott, 
Thee und Kaffee in ihem Wirtungen. 

Bei Fr. Wilh. Grüns in Leipzig er⸗ 
ſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen 
vorräthig: 


Norddeutſchlands 
Stemacht. 


Ihre Organiſation, ihre Schiffe, ihre 
Häfen und ihre Bemannung. 
Von Bernhard Graſer. gr. 8. Preis 2 % 

Dieſes Werk iſt nicht allein für Militairs 
aller Gattungen, ſondern auch als Nachſchlage⸗ 
buch für Abgeordnete. Zeitungs redactionen, Leſe⸗ 
cabinette, Vereine und jeden Zeitungsleſer un⸗ 
entbehrlich. 


Saiſon 1870. 9: 
! Der alte Schimmel.!!! 
Alt doch ewig jung ißt dieſes inter⸗ 
tereſſante Spiel in neuer eleganter Aus⸗ 
ftartung ſoeben erſchienen. ö 
Da dieſer befreundete Schimmel eben fo wie ff} : 
unſer Robinſon, in jedem Haushalt, woſich 
Kinder befinden verdient, vorrathig zu ſein 9 
fo fei er hiermit allen Eltern und Kinder⸗ 9 
freunden beſtens empfohlen. Vorrät eig bei ' 
0 


Th. Anhuth, Langenwarkt 10. 
EEE EI I III 
Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 

Licht und Feuer oder die 
was 


vom Standpunkte ihrer gegen: 
wärtigen Entwicklung theore⸗ 
tiſch und praktiſch beſchrieben. 
Nebit 5 zur Prüfung und Dar⸗ 
ſtellung der hierbei angewandten Materia⸗ 
lien, ſowie auch zur Bereitung der ver⸗ 
ſchiedenen Zündpräparate ꝛc., ſowie einer 
Reihe der bewährteſten Vorſchriften für 
Phosphor, Antippospzor und phosphorfreie 
Zündholzchen, mit beſonderer Berügſichti⸗ ff 
gung der in den Phosphorzündholzfabriken 
vorkommenden Krankheiten und wie den⸗ 
ſelben zu begegnen iſt. 

Von Director Heinrich Wagner. 
Mit 6 Tafeln, enthaltend 64 Abbildungen. 
1869. 8. Geh 1 Thlr. 7¼ Sgr. 

Vorräthig in allen Danziger Buchhand⸗ 
H 2 3. RO E 


1 


Borrathig in Jever Buchbaubdlung: 


1 
Die 
Krankheiten des Halſes | 
und ihre Heilung auf ratienelle Weiſe. j 
Kurze, leicht faßliche Darftellung der am 
häufigſten vorkommenden Hals krankheiten, 
ihrer Gefahren 
und Angabe des zweckmäßigſten Heilver⸗ 
fahrens durch einfach:, aber, 
hilfreiche Mittel. 
Von Dr. Lefebre Preis 74 Sgr. a 
Vorrätbig in Homanmn's Buchhandlung 
in Danzig. (J) 


Cine große SE Ausſchuß porzellan 
traf wieder ein, darunter ganz beſonders 


gut und N billig zu empfehlen 
Taſſen, Teller, Terrinen, 


Schüſſeln, ſowie vollſtändige Kaffees, Thee⸗, Tas 
fel⸗ und Waſchſervces. Win. Sanio, 
Kupferſchablenen zur ächeſtickerei 

in Buchſtaben, Zahlen, Muſtern empfiehlt 
678) 2 Wilh. Sanio, 
Vogelkäfige, in großer Nuswahl empfiehlt 
W. Sanio. _ 


FF 
Neunaugen 

in beſter W billigſt Jopen e 60, i 

e 


1607) 


„Im unterzeichneten Verlage erſchien jo eben und iſt durch alle Buch andlungen zu beziehen: 
Hinz, A., Die Schatzlammer der Marienkirche zu Danzig mit 200 pbo- 


tographiſchen Abbildungen von Gust. Fr. Busse. 1. Theil: Text. II. Theil: Photogra⸗ 
phische Abbildungen. ex. S. Eleg. gebunden. Preis 20 Thlr. 

Braun, F., Der Landwirth als Staatsbürger. Darſtelung der Staats, und 
Rechtswiſſenſchaften für Landwirthe. 453 Bog. gr. 8. broſchirt. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 


Rohde, gr E., Der Elbinger Kreis in topographiſcher, hiſtoriſcher u. ſtatiſtiſcher 
Hinſicht. 1. Lieferung. Suhſeriptionspreis (welcher bis Schluß dieſes Jahres beſtehen bleibt) 
25 Sgr. — Das ganze Werk erſcheint in drei Lieferungen, deren letzter 2 ſauber in Farben 
gedruckte Karten: Der Elbinger Kreis und ein Grundriß von Elbing zur Ordenszeit, während 
der Polniſchen Zeit und in der Jetztzeit beigegeben werden. Späterer Ladenpreis des ganzen 
Werkes 3 Thaler. 

Danzig, im December 1869. 
A. W. Kafemann. 


GERMANIA. 
Hagel Berficherun 8⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin. 


. lermit bringe ich zur offentlichen Kenntnis, daß die General⸗Agentur obiger Geſellſchaft für 
die Provinz Weſtpreußen 


dem Herrn Otto Paulſen in Danzig 
übertragen worden iſt. 
Bewerbungen um Agenturen find an den genannten Herrn General⸗Agenten zu richten. 


Berlin, den 5. December 1869. £ 
(754) Der Director C. L. Leonhardt. 


Le Conservateur 


unter Aufſicht der Regierung ſtehende Geſellſchaft zur 
Ausſteuer⸗Verſicherung für Kinder bis zu 10 Jahren, 


gegründet im Jahre 1844. 


Die unterzeichnete Vertretung der Geſellſchaft erlaudt ſich auf obiges Inſtitut feiner großen 
Vortheile wegen, die nach allen Richtungen bin anerkannt und in Holte deren bedeutende Be⸗ 
theiligungen ftatifinden, mit dem Bemerken ergebenft aufmerkſam zu machen, daß allen Eltern, denen 
an dem Wohle ihrer Kinder gelegen, dieſes Sparſyſtem nicht genügſam empfohlen werden kann. 
Proſpecte, Rechenſchaftsberichte ꝛc. gratis und zu jeder mündlichen Auskunft gern bereit 
i die General Agentur für Oft: und Weſtpreußen 


*. 2 
Salli Neumann, 
2 Comptoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 53. 
Die Prämienquittungen der bieſigen Subſcribenten find pro December bei mir eingetroffen 
und bis. ſpäteſtens den 15. d. M. gegen Zahlung des Betrages in Empfang zu nehmen. Tüchtige 
zuverläſſige Agenten werden unter gänſtigen Bedingungen angeitelit. (775) 


Die Allerhoͤchſten Orts conceſſienirten elec tromagnetiſchen Heilkiſſen 


von Betty Behrens in Cöslin, auch hier wie in weiten Kreiſen als das 
erfolgreiäte Mittel bei allen gichtiſchen und rbeumatiſchen Leiden, als: Ropf⸗ u. 
Gliederreißen, ſowie Genick⸗ U. Zahnſchmer EM c. ic. von übers 


raſchender Heilkraſt rühmlichſt bekannt, find in verſckiedener Größe a 25, 35 und 45 Sgr., ſo wie 
die beliebten Zahnhalsbändchen für Kinder a 10 Sgr. nur allein echt zu haben bei 


784) „ . Homann, Jopengaſſe 19 in Danzig. 
11 F i nn dog 8 

An einem gefährlichen Bruſtkatarrh, verbunden mit Blutſpeien 

litt ich ſeit mehreren G de wogegen Medicin keine Hilfe leiſtete. Schen nach Gebrauch 


1 


einer Flaſche Schleſiſchen Fenchelhonig⸗Extract von L. W. Egers in Breslau hörte das Blut⸗ 
ſpeien auf und nach Gebrauch einiger Flaſchen legte ſich auch der Katarrh und ſtehe jetzt als BE 
geſunder Auvalier da, dieſerhald empfehle ich es aller Welt. 3 Ball = wa 


Di.⸗Cylau. 2 

Es wäre überflüſſig, den weit und breit rühmlichſt bekannten L. W. Egers'ſchen Fen⸗ 
chelhonig⸗Extract durch Annoncen zu . wenn nicht mit fo vielen elenden Nach⸗ 
pfuſchungen von gewiſſenloſen Speculanten fortgeſetzt verſucht würde, das Publikum zu täu⸗ 
ſchen. Nur deshalb wolle man ge auf Siegel, Etiquett nebit d ſowie auf die im 
Glaſe eingebrannte Firma von L. W. Egers in Breslau achten, ſowie auf deſzen alleinige 
autoriſirte Niederlage bei Herm. Gronau, Altſtädtiſchen Graben 69, Albert Neu⸗ 
mann, Langenmarkt 38 u. Richard Lenz, Jopengaſſe 20, in Dante, H. L. Pottlitzer 
65 3 Schultz in Mariendurg, J. W. Froſt in Mewe, B. Wiebe in Der 

u. 0 


CCCcCc((CſCͥͥͤͤ A IT FE EENITEET 


Men er belegenes Grundſtück, beftehend aus Auf Deminium Doehringen bei Oſterode 


ufe 17 Morgen culm. Land nebſt den | ftehen : 
circa 200 Fettſchafe 


Kohn: und Wirtbſchaftsgebäuden, bin ich Wil⸗ 
zur ſofortigen Abnabme zum Verkauf. 


lens am 13. d. Mts. aus freier Hand unter 
günſtigen 1 e zu verkaufen, wozu ich 

Sehr vortheilhafte Pach⸗ 
tung oder Kauf. 


| 
| 
N 


Kaufluſtige einla 
J 5 7 5 b. Altfelde d. 6. Dezbr. 1869. 
Wawrowski, 

Hofbeſitzer. (747) 
Mein hierſelbſt in Soldau belegenes Grund⸗ 
ſtück No. 149, nebſt 6 Morgen Land Iſter 
Klaſſe, zu welchem auch ein Nebengebäude, in 
welchem eine Schmiedewerkſtatt ſich befindet, 
beabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufliebhaber können ſich bei mir ſchriftlich oder 
mündlich melden. Kaufpreis 2700 Thlr. In 
dieſem Grundſtück wird eine Reſtauration mit 
eier Erfolge betrieben. Die Wohnungsmiethe 

eträgt jährlich 200 Thlr. a 
F. Jaeſchke, Schmiedemeiſter. 


Ich beabſchlge mein Gut in der Einlage 
bei Elbing, von 7 Hufen eulmiſch 
vorzüglicher Fett⸗Weiden, 


entweder im Ganzen oder getheilt, unter günſti⸗ 
dr Bedingungen zu verkaufen. Näheres Elbing, 
„ Hinterſtraße 39. 311 

A. Bertram. 


Hnusverkauf. 


Umſtändehalber iſt des Haus Mattenbuden 
No. 20, „die Hörner“ genannt, billig zu ver⸗ 


erſten Ranges, vor wenigen Jahren wen ger | 
baut, in der frequenteſten Gegend der Stadt 
gelegen, mit vollſtandigem neuen Meuble⸗ 
ment, completer Wirthſchaftseiurichtung, 
Fremden zimmern, einem Speiſeſaal, im Erd⸗ 
geſchoß blühende Reſtauration und Baye⸗ 
riſchbierausſchauk, unter ſehr günſtigen Be. 
Ben ſofort zu verpachten oder zu ver⸗ 
aufen. N 
Etwaige Reflectanten belieben ihre Abreſſe 
b G. H. 200 poste restante Königsberg i. Pr. 


gu 


gefäl. umgebend einſenden zu wollen. 


8 er ein Gut von ca. 6 
in der unmittebaren Nähe einer Stadt, 
noch lieber eines Eiſenbahnhofes, zu ver» 
e bat, gebe feine Adr. in der Expe⸗ 
ition dieſer Zeiteng unter No. 576 ab. 


Gu empfohlene Wirtbſchaftsbeamte u. Eleven 
für die Landwirthſchaft ſuche ich zum ſo⸗ 
6 1 und ſpäteren Antritt. Böhrer, 
(9280) Langgaſſe 55. 


Zu der 
reitag, den 17. December d. J. 
Fee Abends 6 Ur, J. 


kaufen. Näheres Hintergaſſe No 19, Vormittags 
zwiſchen 9 und 10 Upr. (776) | im | 
4 „% Engli Hauſe, Mohre fe 49, 
Vo lb lut⸗ 1 tammheerde da hende J e Sitzung 1 ! 
N eu-Jargenom. neten Central⸗Cemités der Victoria⸗National⸗ 


8 werden hierdurch alle Gönner 
unſerer Stiftung, ſowie die von unſeren Zweig⸗ 
Vereinen gewählten Abgeordneten, ergebenſt ein⸗ 
geladen. . 
Gegenſtand der Tagesordnung: Berichter⸗ 
ſtattung über die Thätigkeit des Gentral:Comites 
und ſeiner Zweig⸗Vereine, ſo wie Rechnungs⸗ 
legung. | 


Auction 


über circa 90 Stück zwei und einjäßrige Kamm: 
woll-Böde Ä 
am 19. Januar, Mittags 12 Uhr. 

Wagen ſtehen auf vorhergegangene Anmel⸗ 
dung auf Bahnhof Greifswals zum Abbolen 
bereit. . (685) 

Neu⸗Jargenow bei Gützkow 

in Neu⸗Vorpommern. 


G. Jahnke. 


Berlin, den 2. December 1869. 
Das Ceutral⸗Comité der Dickoria- 
Rational-Invaliden-Stiftung. | 
a Peucker. 


durch Herrn 


In Sachen „eontr 


In Königsberg i. Pr. iſt ein Hotel . 


„ 


E. tücht. den: Erzieh., muſik, wird empf. 
farrer Friedrich in Alt⸗Mün⸗ 
ſterberg bei Marienbunng. 6523) 
Ein Handlungsgehilfe, Petailliſt in der Eiſen⸗ 
waarenbranche und der polniſchen Sprache 
kundig, aber nur ein folder, findet ſofort bei 
uns Stellung. (670) 
Culmſee, im Dezember 1869. 
. Gebr. Schneider.) 
Für ein hieſiges Cigarren⸗ und 
) Tabakgeſchäft wird ein Lehr⸗ 
ling gef. Selbſtgeſchriebene Adr. 
unter 282 durch d. Expd. d. Itg. 
in junger Mann, der ſchön längere Zeit in 
einem Waaxen⸗Engros⸗Geſchäft thätig und 
mit der dopp. Buchführung vertraut if, ſucht 
3. 1. April f. a anderweitig placirt zu werden. 
Adreſſ. werden erbeten unter Chiffre 774 in der 
Exped. d. Zeitung (774) 
Ein Knabe achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, der Luft hal die 
Buchdruckerkunſt (Setzer u. Drucker) zu erlernen, 
kann ſofort placirt werden 
Lauenburg . P. H. Badengoth. 
Fur zwei junge Damen wird in einer gebilde⸗ 
ten, anſtändigen Familie eine Penſion ge⸗ 
ſucht. Ein Zimmer und Cabinet wird beanſprucht. 
Adreſſen nebſt Bedingungen werden erbeten unter 
d. Chiffre 722 in der Exped. d. Ztg. 
iſt für die Weih 
Langenmarkt 40 nagtezeit cn 
hübſches Zimmer mit Spiegelſcheiben, 
Parterre nach der Straße gelegen, zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt Bel⸗Etage 
von 2 bis 3 Uhr. (660) 


Friſche Auftern, 
friſche Hummern, 


empfing die Weinhandlung von 


Josef Fuchs, 


„ Brodbantengaſſe 40 und Pfaffengaſſe 5. 


en Waſſen und ſolchen armen Kindern hie⸗ 
ſigen Ortes, deren Eltern ih en nichts zu 

ſpenden vermögen, ſoll auch in dieſem Jahre die 
Freude einer Weihnachts beſcherung bereitet wer: 
den. Es ergeht demnach hiermit an alle wohl⸗ 
thätigen Herzen die freundliche Bitte um milde 
Gaben, entweder an Geld, Kleidungsſtücken, 
Schulutenſilien oder anderem was den Kindern 
Noth ihnt oder ihnen Freude bereitet. 

Die Herren A. Aſchendorf, Fr. Block 
und Jaskowky jind bereit ſolcze Gaben, ſeldſt 
die kleinſten, mit Dank in Empfang zu nehmen. 

Neufahrwaſſer, ben 3. Dezembr. 1869, 

Comite. 


Stadi⸗Theater. 


Von heute, den 8. December, iſt der 
n wieder in der Breitgaſſe 


. 


Das Feuilleton der 

enthält unter Chiffre F. un 

welche Front gegen mich und meine idrig 
Meinusg über den theuren Spatz machen. 
Dem Autor F. werde ich die unſchuldige 
Freude am Aufwärmen alter Meidingerſcher 
Aneldoten nicht verderben. 

Dem Verfaſſer P. aber, welcher ſelbſt ſagt 
daß mit unbekannten Größen ſchecht rechnen ſei, 
ſollen, wenn es ihm wirklich um eine fachliche 
Verſtändigung zu thun it, und er mir die Ehre 
der Nennung feines Namens antbut, die von ibm | 
vermißten Beweiſe für die Richtigkeit meiner 
Behauptungen, ebenſo aber auch die Rechtferti⸗ 
gung für alle meine, von ihm beanſtandeten 
Ausdrücke nicht vorenthalten bleiben. ö 

Das Feuilleton jedoch in dieſer Angelegen⸗ 
heit nochmals wieder in Anſprach zu nehmen, ver⸗ 
bietet wobl die ſchickliche Rückſicht auf die be- 

rerzte Langmuth des dabei nicht intereſſirten 
Publikums. 

Im Uebrigen bleibt Alles beim Alten: 

„Ceterum censeo passerem esse delendam“. | 
Krohnenhoff, den 7. December 1869. 

Bodenſtein. 


CCC ˙ TIERE 
10 Thlr. Belohnung. 


Demjenigen, der mir den Erfinder eines 
bier verbreiteten Gerüchts, es ſei ein Rohr 
der von mir beim Herm Kaufmann 
de Veer angelegten Waſſerleitung ge⸗ 
ſprungen, ſo naubaff ma gt. daß ich den⸗ 
ſelben gerichtlich belangen kann. Ich muß 
hierbei bemerken, daß ein ſolcher Fall bei 
meinen von mir gemachten Anlagen 
geradezu unmöglich und bis jetzt in = 


sebniäbrigen Praxis noch nicht dage⸗ 
weſen iſt. Sämmtliche von mir verlegten 


Röhren werden unter dreifachem Druck 
probirt. Ich wage zu boffen, daß das 
hochgeehrte Publikum ſelbſt berausfüßlt, 


von welcher Seite die meinem geſchgfft⸗ 
lichen Wirken fo nahe tretenden Gerüchte 
berrühren. 7 = 
H. Teubner, Ketterhagergaſſe 4, 
Unternehmer für Waſſerleitung und 
(793) Canaliſation. 5 


‚Kölner . 
Dombau-Lotterie. 


Haupt-Gewinne 
von 25,000 Thlr., 10,000 Thlr., 
5000 Thlr., 2 Mal 2000 Thlr. eto, 

im Ganzen 1372 Geldgewinne. 
DDD eee eee. . 
Ein Thaler das Loos. 
Ziehung Mitte Januar. 
VIE r VTW NT HN MTV VW V VW VI LT N 
Loose sind zu haben in der J 


Expedition dieser Leitung? N 
Drud u. Verlag von N. W. Kafemaun in De 


